
 

Schriftlicher Entwurf für den… Unterrichtsbesuch am … … 2016 

 

1 Datenvorspann 

Name:    

Fach:     
Lerngruppe:   Klasse/Kurs ... (Anzahl... SuS, ...w/...m)  

Zeit:    

Schule:   

Sportstätte:   

 

Fachseminarleiter/in:  

Hauptseminarleiter/in:  

Ausbildungslehrer/in:   

Schulleiter/In:   

Ausbildungsbeauftragte/r:  

_________________________________________________________________ 

 

Thema des Unterrichtsvorhabens: 

 

 

 

Thema der Unterrichtsstunde:  

 

 

 

Kernanliegen der Unterrichtsstunde 

 

 

 
  

 

Zentrum für schulpraktische Lehrerausbildung Essen 
Seminar Gy/Ge 
 

 

Wenn die Größe bzw. das 
geschlechtsbezogene Zahlen-
verhältnis der Lerngruppe 
Einfluss auf den Unterricht 
nimmt, muss das erläutert 
werden. 

Es sollen hier nur voraussichtlich 
anwesende Personen aufgeführt 
werden. 
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2 Längerfristige Unterrichtszusammenhänge 

2.1 Thema des Unterrichtsvorhabens 

 

 

2.2 Darstellung des Unterrichtsvorhabens 

1.  

2.  

3.  

4.  

5.  

2.3 Begründungszusammenhänge 

 

 

 

 

2.3.1 Schulische und lerngruppenspezifische Rahmenbedingungen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Allgemeiner und alle Stunden/UE des UV übergreifender Bezug zu Inhaltsfeldern und 
Bewegungsfeldern/Sportbereichen 

Wird die Einordnung der Unterrichtspraktischen Prüfung in die längerfristigen 
Unterrichtszusammenhänge durch eine Auflistung der Stundenthemen und eine 
kurze übersichtliche Darstellung des oder der jeweiligen didaktischen Schwerpunkte 
(ggf. durch ein Schaubild) veranschaulicht? 
Es gibt zwar mehrere Möglichkeiten, den Verlauf des UV darzustellen, aber  formal 
abgesichert ist, an dieser Stelle die Themen der Unterrichtseinheiten/Stunden mit 
Nummerierung in einer Liste aufzuführen 

Aufgabe des Kapitels 2.3 ist es, konzeptionelle Grundlagen der zentralen Planungsentschei-
dungen zu den längerfristigen Unterrichtszusammenhängen stundenübergreifend als Vo-
raussetzung für die Planung der Stunde zu verdeutlichen. 

Werden schulinterne Besonderheiten bei den längerfristigen Unterrichtszusammenhängen 
berücksichtigt? 

In 2.3.1 sollen wichtige Besonderheiten der Schule, der Lerngruppe und der Sportstätte auf-
geführt werden, die Konsequenzen für die Unterrichtsgestaltung haben: 

1) Schulinterne Besonderheiten (z.B. vor allem Abweichungen vom „normalen“ Ablauf; 
Migrationshintergrund; besondere Aufnahmeregeln, schulische Entwicklungstendenzen, 
Profilbildung in der Oberstufe, Besonderheiten der Kurs- und Klassenbildung, Inklusion etc.) 

2) allgemeine/längerfristige Lernvoraussetzungen der Klasse/des Kurses (motorische Vorer-
fahrungen, auffällige Zusammensetzung; verhaltensauffällige SuS - hier dürfen keine Namen 
genannt werden; signifikante Probleme der SuS, konzentriert zu arbeiten; Motivation; be-
sondere Merkmale und Stärken; SuS mit Förderbedarf, Lernatmosphäre etc.) 

- Es sind nur die Ausprägungen/Informationen zu diesem Punkt relevant, die spezifische 
Folgen/Konsequenzen für die Planung und Durchführung des Sportunterrichts haben. 

- Eine Darstellung in Tabellenform soll die Darstellung erleichtern. In der Schriftlichen Arbeit 

für die UPP sollte die Darstellung in Form eines Fließtextes erfolgen. 
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2.3.2 Curriculare Legitimation 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sek I 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte
1
 

Bewegungsfelder, Sportbereiche und inhaltliche Kerne
2
 

 

  

                                                 
1
 Vgl. MSW NRW 2012, S. 17f. Die in diesem Abschnitt fett gedruckten Ausführungen sind für die Akzentuie-

rung des Unterrichtsvorhabens besonders wichtig. Außerdem sind unter den inhaltlichen Schwerpunkten nicht 

alle der im KLP G8/Ge aufgelisteten Schwerpunkte jedes Inhaltfelds aufgeführt, sondern nur jene, die für den 

Schwerpunkt des Unterrichtsvorhabens bzw. der geplanten Stunde relevant sind. 
2
 Vgl. MSW NRW 2012, S. 19f. 

Leitendes Inhaltsfeld  inhaltliche Schwerpunkte 

  

Weiteres Inhaltsfeld inhaltliche Schwerpunkte 

  

  

Leitendes/r Bewegungsfeld/Sportbereich inhaltliche Kerne 

  

Weiteres/r Bewegungsfeld/ Sportbereich inhaltliche Kerne 

  

Werden die längerfristigen Unterrichtszusammenhänge curricular legitimiert? 
Wird die Einordnung der Unterrichtspraktischen Prüfung in die längerfristigen Unterrichts-
zusammenhänge durch eine Auflistung der Stundenthemen und eine kurze übersichtliche 
Darstellung des oder der jeweiligen didaktischen Schwerpunkte (ggf. durch ein Schaubild) 
veranschaulicht? 
In 2.3.2 finden sich schematische Darstellungen für Sek I und Sek II, die exemplarisch ausge-
füllt sind, um die Inhaltlichkeit besser zu veranschaulichen. Nur eine wird für den Entwurf 
benötigt – je nachdem, ob das UV in der Sek I oder in der Sek II liegt. 
Die Formulierungen im KLP sollen wörtlich übernommen und nicht verändert werden. 
Hervorhebungen verdeutlichen die konkrete Schwerpunktsetzung im UV. 
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Kompetenzerwartungen in den Jahrgangsstufen é
3
 

Sek II 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte
4
 

Bewegungsfelder, Sportbereiche und inhaltliche Kerne
5
 

 

  

                                                 
3
 Vgl. MSW NRW 2012, S. 25. Die hier aufgeführten Kompetenzerwartungen sind auf jene reduziert, die die 

Akzentuierung des Unterrichtsvorhabens bestimmen. Besonders wichtige Aspekte ï insbesondere auch für die 

gezeigte Stunde geltend - sind fett gedruckt. Ferner werden an dieser Stelle nur die Kompetenzerwartungen für 

das leitende Bewegungsfeld/den leitenden Sportbereich dargestellt. 
4
 Vgl. MSW NRW 2014, S. 29f. Die in diesem Abschnitt fett gedruckten Ausführungen sind für die Akzentuie-

rung des Unterrichtsvorhabens besonders wichtig. Außerdem sind unter den inhaltlichen Schwerpunkten nicht 

alle der im KLP der gymnasialen Oberstufe aufgelisteten Schwerpunkte jedes Inhaltfelds aufgeführt, sondern 

nur jene, die für den Schwerpunkt des geplanten Unterrichtsvorhabens bzw. der geplanten Stunde relevant 

sind. 
5
 Vgl. MSW NRW 2014, S. 32f. 

Leitendes/r Bewegungsfeld/Sportbereich  

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können 

Leitendes Inhaltsfeld  inhaltliche Schwerpunkte 

  

Weiteres Inhaltsfeld inhaltliche Schwerpunkte 

  

Leitendes/r Bewegungsfeld/Sportbereich inhaltliche Kerne 

  

Weiteres/r Bewegungsfeld/ Sportbereich inhaltliche Kerne 
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Kompetenzerwartungen in der Einführungsphase/Qualifikationsphase
6
 

2.3.3 Fachdidaktische Begründung der Reihenstruktur 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                 
6
 Vgl. MSW NRW 2014, S. 35f. Die hier aufgeführten Kompetenzerwartungen sind auf jene reduziert, die die 

Akzentuierung des Unterrichtsvorhabens bestimmen. Besonders wichtige Aspekte ï insbesondere auch für die 

gezeigte Stunde geltend - sind fett gedruckt. Ferner werden an dieser Stelle nur die ausgewählten Kompetenzer-

wartungen für die BWK des leitenden Bewegungsfelds/des leitenden Sportbereichs und der übrigen Kompetenz-

bereiche aus den leitenden Inhaltsfeldern dargestellt. 

Leitendes/r Bewegungsfeld/Sportbereich 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler können 

Werden Leitgedanken und Intentionen für die längerfristigen Unterrichtszusammenhänge 
formuliert? Sind die längerfristigen Unterrichtszusammenhänge auf einen nachhaltigen Lern- 
und Entwicklungsprozess abgestellt?  
Werden die für die längerfristigen Unterrichtszusammenhänge vorliegenden schulischen Ver-
einbarungen (didaktische Jahresplanungen, schuleigene Lehrpläne, Förderpläne etc.) darge-
stellt und bei der Planung berücksichtigt? 

 
Hierzu gehört vor allem eine akzentuierte Begründung 
- der pädagogischen und/oder fachdidaktischen Bedeutung und Bildungspotentiale des ge-
wählten Gegenstandes (Sportart, Bewegungsformen der Sportart, sportartübergreifende 
Bewegungsformen, Methode etc.) als Grundlage für die gewählte Thematisierung 
- und möglicherweise eine ergänzende Auseinandersetzung 

- mit pädagogischen, psychologischen, lerntheoretischen und anderen Sichtweisen 
- mit fachdidaktischen Konzepten und Prinzipien 
- mit der Ausgestaltung des Erziehungsauftrages 
- mit Konzepten zur individuellen Förderung 

 
Hieraus ableitend sind der Aufbau des UV und der Beitrag der einzelnen UE in Relation zur 
Progression und den Kompetenzerwartungen darzustellen. Wenn schulische Vereinbarungen 
vorliegen, können diese hier (müssen aber nicht) genutzt werden. 
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3 Unterrichtsstunde 

3.1 Ziele 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kernanliegen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stehen die Ziele in erkennbarem Zusammenhang mit dem konkreten Unterrichtsvorhaben? 
Beziehen sich die Ziele auf den didaktischen Schwerpunkt bzw. die didaktischen Schwer-
punkte der Stunde? Lassen die Ziele erkennen, dass im Rahmen der längerfristigen Unter-
richtszusammenhänge ein nachhaltiger Kompetenzaufbau intendiert ist? Sind die Ziele der 
Unterrichtsstunde auf eine klare Lernprogression ausgerichtet? Nehmen die Ziele Möglichkei-
ten der individuellen Förderung einzelner Schülerinnen und Schüler oder Schülergruppen plan-
mäßig in den Blick? 
Formulieren Sie hier, was die Schülerinnen und Schüler (SuS) am Ende der Stunde können 
sollen (bewegen, gestalten, verhalten, verbalisieren, zeigen, vormachen, artikulieren, tun 
etc.), was sie am Anfang der Stunde ohne ihren Unterricht nicht hätten können. => Das Ergeb-
nis muss was mit dem Unterricht zu tun haben. 

Die zentrale Bedeutung der Zielentscheidung für die Unterrichtsplanung ist in der Didaktik 
unbestritten. Daher ist die Formulierung eines passenden Kernanliegens als Zentrum des Pla-
nungsprozesses zu sehen. Vereinfacht ausgedrückt: Was können die Lernenden am Ende der 
Stunde (z.B. verbalisieren, präsentieren, gestalten, beurteilen ...), was sie am Anfang der Stun-
de ohne den Unterricht nicht hätten tun können? Von großer Bedeutung ist die Wahl des 
Operators, der die Handlung der Lernenden beschreibt. In allen Fächern lassen sich die Ope-
ratoren in drei Anforderungsbereiche unterteilen:  

• Anforderungsbereich I (Reproduktion): z.B. beschreiben, darstellen  
• Anforderungsbereich II (Reorganisation und Transfer): z.B. erläutern, anwenden, etc.  
• Anforderungsbereich III (Reflexion und Problemlösung): z.B. beurteilen, entwerfen, etc.  
 
Bei der Wahl der Operatoren bieten die fachspezifischen Operatorenlisten zielführende Hin-
weise. Wichtig ist, dass ein solcher Operator (s. oben) zur Bezeichnung einer konkreten 
Handlungssituation (Performanz-situation) genutzt wird. Es ist häufig ratsam, mit einem 
Operator in der Zielformulierung zu verdeutlichen, was im Zentrum der Stunde steht. Sinnvoll 
kann es sein, im Kernanliegen die inhaltliche Umsetzung darzulegen (z.B. durch eine „Indem“ - 
Formulierung).  

Im gemeinsamen Unterricht (GU) ist es notwendig, für die Schüler und Schülerinnen mit diag-
nostiziertem Förderbedarf individuelle Kernanliegen vorzusehen, die sich auf die Förderpläne 
beziehen.  

Wichtig ist, dass jede Stunde auf eine Progression hin angelegt ist und die Schülerinnen und 
Schüler im Verlauf des Unterrichts einen erkennbaren Lernzuwachs erfahren. Das Erreichen 
des Anforderungsbereichs III ist jedoch nicht in jeder Stunde zwingend erforderlich. Je nach 
Abhängigkeit von der Lerngruppe/der Komplexität des Lerngegenstandes/der Komplexität der 
Fragestellung/der Funktion der Stunde innerhalb der längerfristigen Unterrichtszusammen-
hänge kann entschieden werden, ob in einer Unterrichtsstunde zwingend auch der Anforde-

rungsbereich III angestrebt wird.  
(Hervorhebungen im Fettdruck durch D. Ostermann) 
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Teillernziele 

 

 

 

3.2 Begründungszusammenhänge 

3.2.1 Lernausgangslage 

 

 

 

 

 

3.2.2 Didaktische Begründung des Schwerpunkts 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3.2.3 Begründung des methodischen Vorgehens 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Teillernziele können, müssen aber nicht hinzugefügt werden. Sie dienen ggf. der besseren 
Evaluation und Konkretisierung, um die Kompetenzerwartungen in den unterschiedlichen 
Kompetenzbereichen auszudifferenzieren. 

In Abgrenzung zu den schulischen und lerngruppenspezifischen Rahmenbedingungen 
(2.3.1) geht es in diesem Kapitel um die spezifischen Lernvoraussetzungen der Lerngruppe, 
die für die heutige Stunde relevant sind. Was haben die SuS bisher erarbeitet, was können 
die SuS bezogen auf die Stunde? Dabei sind motorische, soziale, methodische, kognitive 
und emotionale Aspekte zu berücksichtigen, die Konsequenzen für die Unterrichtsplanung 
haben. 

Sind der oder die didaktischen Schwerpunkte klar erkennbar? Werden der oder die didakti-
schen Schwerpunkte durch relevante Aspekte legitimiert? Hierzu zählen insbesondere: Bezug 
zu Richtlinien und Lehrplänen, Lernausgangslage der Schülerinnen und Schüler, fachliche, 
fachdidaktische, lerntheoretische, entwicklungspsychologische oder weitere Zusammenhän-
ge. 
Schwerpunkt: Was steht inhaltlich im Zentrum der Stunde? Was sollen die SuS warum ler-
nen (Sinn)? Wie funktioniert die Sache/der Gegenstand? Was von der Sache/dem Gegens-
tand ist für die SuS in der heutigen Stunde relevant (Schwerpunkt)? Wie verhalten/bewegen 
sich die SuS zu Beginn der Stunde? Wie sollen sie sich am Ende der Stunde verhalten 
und/oder bewegen? Welcher Weg führt zum gewünschten Verhalten/zur gewünschten 
Bewegung? 

Didaktische Reduktion: Welche Probleme können auftreten? Was muss reduziert/ver-
einfacht werden, um das Ziel zu erreichen?  

Sind die abgeleiteten methodischen und medialen Entscheidungen passgenau zu den Zielen 
der Stunde? Werden Maßnahmen zur Differenzierung und individuellen Förderung vorgese-
hen?  

Im Vordergrund stehen zentrale Entscheidungen zum Schwerpunkt der Stunde im Zusam-
menhang mit dem Verlauf der Stunde, ohne den Verlauf, der in der Verlaufsübersicht dar-
gestellt wird, nachzuerzählen. 

Warum welche Stationen? Warum welches Material? Warum welcher Aufbau? Warum wel-
che Gruppengröße, -anzahl und –zusammensetzung? Warum welche Spielregeln? Warum 
welche Regelveränderung? Werden die nichtaktiven SuS eingebunden? Wenn ja, wie und 
warum so? Weshalb bietet sich die gewählte methodische Struktur an? Wie verhalte ich 
mich als Lehrkraft in bestimmten Phasen/Situationen, um das Ziel zu erreichen? 
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3.3 Verlaufsplan 

 
Lehrschritte / Lehrformen 

Intention und Aktivität der Lehrkraft 

Inhaltsaspekte (z. B. Gegenstände, Fachbegriffe, 
Fragestellungen, Aufgaben ...) 

Lernschritte / Lernformen 

Intendiertes Schülerverhalten 

Organisation 

Sind der oder die didaktischen Schwerpunkte klar erkennbar? Werden der oder die didaktischen Schwerpunkte durch relevante Aspekte legitimiert? Hierzu zählen 
insbesondere: Bezug zu Richtlinien und Lehrpläne, Lernausgangslage der Schülerinnen und Schüler, fachliche, fachdidaktische, lerntheoretische, entwicklungspsycho-
logische oder weitere Zusammenhänge. 

Die Reihen ohne Unterteilung kennzeichnen durch eine begriffliche Zuordnung die Funktion der Unterrichtsphase (Einstieg, Einstimmung, Erwärmung, Erprobung, 
Exploration, Problematisierung, Kognitive Phase, Reflexion, Präsentation, Demonstration, Erarbeitung, Übung, Sicherung, Anwendung, Transfer etc.) 

Diese Spalte beschreibt das konkrete 
Lehrerhandeln und (erläutert) die 
damit verbundenen Intentionen für 
die jeweilige Phase (Welche Fra-
gen/Aufgaben werden gestellt? Was 
wird vorgemacht? Wie wird beobach-
tet? Was wird wie korrigiert? Wann 
und wie wird interveniert? Etc.). 

Diese Spalte beschreibt die sachliche/inhaltliche Di-
mension des Unterrichts (Was wird getan? Was wird 
besprochen, erklärt, vorgemacht, präsentiert, ge-
spielt? Wie läuft das Spiel/die Übung/das Gespräch 
ab? Welche Antworten/Ergebnisse werden erwartet? 
Welches Bewegungsverhalten wird erwartet? Was 
wird problematisiert? Etc.). 

Diese Spalte beschreibt das konkrete Han-
deln der SuS und (erläutert) die damit ver-
bundenen Intentionen für die jeweilige Pha-
se (Was sollen die SuS tun? Wie sollen die 
SuS arbeiten, spielen, üben? Wie sieht die 
Bewegung der SuS aus? Wie sollen die SuS in 
der Gruppenarbeit agieren? Etc.). 

In dieser Spalte 
werden phasenbe-
zogene Entschei-
dungen zur Organi-
sation (Teambil-
dung, Positionie-
rung, Auf- und Ab-
bau, Materialien 
etc.) beschrieben. 

Wichtig ist insgesamt, das Besondere herauszustellen und das Selbstverständliche kurz zu halten bzw. wegzulassen. 
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_________________________________________________________________ 

4 Literatur 

 

5 Anhang 

 

 

 

Mögliches Tafelbild 

Materialien 

Arbeitsblatt 

In den Anhang kommen alle Abbildungen, Arbeitsblätter, geplante Tafelbilder, schriftliche Ma-
terialien etc., die im Unterricht verwendet und/oder erarbeitet werden sollen. 


